
SOWIl1e ihrer Periodisierung, werden mehrere dung nıcht eisten. Zielführender ıst das 5E“‚‚Aspekte der Kirchengeschichte”‘ behandelt, weckte Verständnis für die Vielfalt (S 63), für eın
und 7 WaTlT ‚‚Anstitutionen des Christentums” ‚„„SCIMPpETI retformanda*“ der Kirche überhaupt(Amt, Lebensformen etc.); ‚„„‚Geschichte des (S 69), für 5Spontaneität, für das Nützen der g-Kirchenrechts*‘; ‚„„‚Theologiegeschichte“‘; gebenen Möglichkeiten und Freiheiten, für eın
‚„Frömmigkeits- un Sozialgeschichte‘‘. kine echtes Feiern, das ur gelingt bei ‚ZuwendungZeittafel, eın Literaturverzeichnis und eın Kegi- z7u Mitmenschen“‘ Die ersten Christen
ster beschließen das nützliche Werk, das leider ‚‚lobten ott und wWwWaren eiım HANZEN olk be-
nıcht sehr übersichtlich aufgebaut ist Z usätzli- liebt“‘ (Apgp Aus olchen Überlegungenche Zwischentitel hätten das Buch vermutlich heraus kommen uch die Fragen nach Bewegungbesser erschlossen als eın och u Sachre- und Tanz 1Im Gottesdienst 91), nach dem
gister. Immer aber, un das ıst einer der großen Spiel, dem Gesang, der Musik
Vorzüge des Werkes, bleibt spürbar, dafß dem eım Kapitel ‚‚Andere wichtige Fragen” werden
Vertasser ın der Vermittlung un In der Ausein- Segnungen, Wallfahrt, KRosenkranz und schlie(ß-
andersetzung mıiıt der Kirchengeschichte NIC: ich UOkumene, Liturgie der Ostkirchen und Jüdi-
UT Ereignisse geht, sondern das EreiQnis sche Liturgie urz beschrieben.
Kırche insgesamt, ıl  - ıne Erkenntnis des- Wird eın weiteres Bändchen folgen? Man möchte
SenNn, W as Kirche ist wünschen Thema ‚„‚Was deutet die 13
Linz KRudolf Z innhobler rgıe für das gesellschaftliche Leben?” Damit

wären WIr wieder dort, W as Bischof Stein mıit der
‚„‚Jahrhundertaufgabe”‘‘ angesprochen hat Das
Bändchen SeIl besonders den FachausschüssenKLEMENS CHITIER, Was hbedeutet die Liturgie für Liturgie als Bildungsbehelf empfohlen.men Leben? Zu Fragen aus der Gemeinde VO INZ Franz Schmutzeute. (Reihe: Gemeinde 1Im ottesdienst). 128

Herder, Freiburg 1983 art lam 14,80 KLEMENS RICHTERK, Was ich on der Messe WIS-
SPNM sollte. Zu Fragen aus der Gemeinde VO heu-Vor Zwanzig Jahren erschien als erstes Konzils- 144.) Herder, Freiburg 1983 Ppb 16,80Ookumen die Konstitution ber die heilige Li-

turgle. kin Anladß, ‚„die Liturgiereform dieser Die Feier der Eucharistie ist nach dem
Zzwe!l Jahrzehnte iıhrer edeutung für den Meflsbuch zu gestalten, ‚„‚dafß S1E ZU!r bewuf-
Glauben unNnseTreTr Gemeinden, ihren Erfolgen ten, tatıgen und vollen Teilnahme der Gläubigen
und ihren Versäumnissen V, messen““ (S ührt‘“ Das Ziel ıst klar. Sind uch nhalte und
ach Bischof Stein, Irier, ist die Liturgiereform Schritte allen, die für die Gestaltung der Meßfei-
ıne ‚„‚Jahrhundertaufgabe“‘, Wird S1Ee weıterge- ern In den Gemeinden Verantwortung über-
tührt der ıst S1e 1Ins Stocken geraten? Das Bänd- haben, 1Im notwendigen Maße bewufßt?
hen die „Fragen us der Gemeinde‘‘ ıunter Auf Fragen zu Vollzug der Eucharıiıstie gibt
dem Aspekt ‚„„‚Lebensbezug‘ weiıter: ‚‚Gott ıst der Verfasser, Professor für Liturgiewissenschaft

a der Universität Münster, sehr solide Antwor-nıcht dort, die schöne richtige Orm ist, S0O11-
ern der Bruder sich dem Bruder ın helfender ten. Sie orientieren sich der Allgemeinen Fın-
Liebe zuwendet“‘‘ ftührung In das Mefßbuch un wollen dar-
Die Au fschlüsselung der 38 Fragen erfolgt ın fol- ber hinaus Hilfen ür die Praxiıs geben.
genden Kapiteln: iturgıe Dialog zwischen Fragen zu (Gottesdienst sind allgemeiner
ott und ensch, Die Iräger der Liturgie, 1tUr- atur: Warum mu{ die Gemeinde Sonntag ür
gıe und geistliches eben, Die Vielfalt liıturgi- 5Sonntag Messe tejern? Was ıst das eigentlich

Neue 1m Verständnis der Messe? Können prie-scher Feiıern, Elemente der liturgischen Erneue-
sterlose Gottesdienste die Meßfeier ersetzen?IuNng, Andere wichtige Fragen. Literaturhin-

welse ZU!r Vertiefung des Dargelegten beschlie- Ministrantinnen umstritten? us Die weiteren
en das andchen Fragen sind ach em Aufbau der Messe geord-
Der Lebensbezug ste auf dem Boden VO  —_ net
Fachwissen un praktischer Erfahrung. Aus - Es wird die Grundabsicht wieder deutlich testge-

schrieben und die Erfahrung der etzten rehend VO  - der rage ‚„„Was meınt eigentlich as
Wort Liturgie genau?” wird ab dem Beitrag einbezogen. Liturgisches Tun und soziales Han-
ach dem Verhältnis VOoO  —_ Mitmenschlichkeit und deln werden nicht voneinander getrennt, die
Gottesdienst gefragt. elche Rolle en die Feier als Handlungsprozefß beschrieben. Lücken
Lajen ıIn der iturgie, denen aut Konzil die werden offen genannt, ebenso wird kritisch
„Ordnung der zeitlichen iınge” als spezifische vermerkt, WO Verdunkelungen und Ungereimt-
ompetenz zukommt? Damit wird das Ka tel heiten itur ije-theologisch estehen der die

Praxis schie läuft. Den Fragen der priesterlosenber die Iräger der Liturgie und das Ausmafß der
Teilnahme angesprochen. Gottesdienste stellt sich der Vt unzweideutig:
Die ‚‚aktive Teilnahme des Gottesvolkes’ ıst das ‚„„Die Gemeinde hat eın ecCc| auf die sonntäag-
Programmwort, eines der ‚„‚cCharakteristischen liche Herrenmahlfeier Längerfristig bleibt
Prinzipien der konzilharen TE un Reform” freilich 7} fragen, ob sich jene zahlreichen Män-
(Paul Der Vt stößt damiut auf die rage ach NeTl, die bisher als anerkannte Leiter solcher prie-
der liturgischen Bildun (S 55) Bildungsort ıst sterlosen Gottesdienste fungieren, nicht taktisch

als SOIC Bezugspersonen einer Gemeinde be-die Feier der iturgie bst Braver Nachvollzug
einer Buch-Liturgie vermag die notwendige Bil- wa aben, Iso tatsächlich „„VIT probati” Sind,
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sowie ihrer Periodisierung, werden mehrere 
,, Aspekte der Kirchengeschichte" behandelt, 
und zwar „ Institutionen des Christentums" 
(Amt, Lebensformen etc.); ,,Geschichte des 
Kirchenrechts"; ,, Th eologiegesch ich te"; 
„ Frömmigkeits- und Sozialgeschichte". Eine 
Zeittafel, ein Literaturverzeichnis und ein Regi• 
ster beschließen das nützliche Werk, das leider 
n icht sehr übersichtlich aufgebaut ist. Zusätzli· 
ehe Zwischentitel hätten das Buch vermutlich 
besser erschlossen als ein noch so gutes Sachre­
gister. Immer aber, und das ist einer der großen 
Vorzüge des Werkes, bleibt spürbar, daß es dem 
Verfasser in der Vermittlung und in der Ausein­
andersetzung mit der Kirchengeschichte nicht 
nur um Ereignisse geht, sondern um das Ereignis 
Kirche insgesamt, d . h. um eine Erkenntnis des­
sen, was Kirche ist. 
Linz R11dolf Zinnl,obler 

LI TURGIK 

KLEMENS RICHTER, Was bede11tet die Lit11rgie fiir 
mein Leben? Zu Fragen aus der Gemeinde von 
heute. (Reihe: Gemeinde im Gottesdienst). (128.) 
Herder, Freiburg 1983. Karl. 1am. DM 14,80. 

Vor zwanzig Jahren erschien als erstes Konzils­
dokument die Konstitution über die heilige Li· 
turgie. Ein Anlaß, ,,die Liturgiereform dieser 
zwei Jahrzehnte an ihrer Bedeutung für den 
Glauben unserer Gemeinden, an ihren Erfolgen 
und ihren Versäumnissen zu messen" (5. 7). 
Nach Bischof Stein, Trier, ist die Liturgiereform 
eine „Jahrhundertaufgabe". Wird sie weiterge• 
führt oder ist sie ins Stocken geraten? Das Bänd­
chen führt die „Fragen aus der Gemeinde" unter 
dem Aspekt „ Lebensbezug" weiter: ,,Gott ist 
nicht dort, wo die schöne richtige Form ist, son­
dern wo der Bruder sich de m Bruder in helfender 
Liebe zuwendet" (5. 8). 
Die Aufschlüsselung der 38 Fragen erfolgt in fol­
genden 6 Kapiteln: Liturgie - Dialog zwischen 
Gott und Mensch, Die Träger der Liturgie, Litur­
gie und geistliches Leben, Die Vielfalt liturgi• 
scher Feiern, Elemente der liturgischen Erneue­
rung, Ander e wichtige Fragen. Literaturhin­
weise zur Vertiefung des Dargelegten beschlie­
ßen das Bändchen. 
Der Lebensbezug steh t auf dem Boden von 
Fachwissen und praktischer Erfahrung. Ausge• 
hend von der Frage „ Was mein t eigentlich das 
Wort Liturgie genau?" wird ab dem 5. Beitrag 
nach dem Verhältnis von Mitmensch lichkeit und 
Gottesdienst gefragt. Welche Rolle haben die 
Laien in der Liturgie, denen laut Konzil die 
„Ordnung der zeitlichen Dinge" als spezifische 
Kompetenz zukommt? Damit wird das Kapitel 
über die Träger der Liturgie und das Ausmaß der 
Teilnah me angesprochen. 
Die „aktive Teilnahme des Gottesvolkes" is t das 
Programmwort, eines der „charakteristischen 
Prinzipien der konziliaren Lehre und Reform" 
(Paul VI .). Der Vf. s tößt damit auf die Frage nach 
der liturgischen Bildung (5. 55). Bildungsort ist 
die Feier der Liturgie selbst. Braver Nachvollzug 
einer Buch-Liturgie vermag die notwendige Bi!-

dung nicht zu leisten. Zielführender ist das ge­
weckte Verständnis für die Vielfalt (5. 63), für ein 
„semper reformanda" der Kirche überhaupt 
(5 . 69), fü r Spontaneität, für das Nützen der ge­
gebenen Möglichkeiten und Freiheiten, für ein 
rechtes Feiern, das nur gelingt bei „Zuwendung 
zum Mitmenschen" (5. 87): Die ersten Chrislen 
,, lobten Gott und waren beim ganzen Volk be­
liebt" (Apg 2,46f.). Aus solchen Oberlegungen 
heraus kommen auch die Fragen nach Bewegung 
und Tanz im Gottesdienst (5. 91), nach dem 
Spiel, dem Gesang, der Musik. 
Beim Kapitel „ Andere wichtige Fragen" werden 
Segnungen, Wallfahrt, Rosenkranz und schließ­
lich Okumene, Liturgie der Ostkirch en und jüdi­
sche Liturgie ku rz beschrieben. 
Wird ein weiteres Bändchen folgen? Man möchte 
es wünschen zum Thema: ,, Was bedeutet die Li­
turgie für das gesellschaftliche Leben?" Damit 
wären wir wieder dort, was Bischof Stein mit der 
„ Jahrhundertaufgabe" angesprochen hat. - Das 
Bändchen sei besonders den Fachausschüssen 
Liturgie als Bildungsbehelf empfohlen. 
Linz Franz Schm11/z 

KLEMENS RICHTER, Was ich von der Messe wis­
sen sollte. Zu Fragen aus der Gemeinde von heu­
te. (144.) Herder, Freiburg 1983. Ppb. DM 16,80. 

Die Feier der Eucharistie ist nach dem neuen 
Meßbuch so zu gestalten, ,,daß sie zur bewuß­
ten, tätigen und vollen Teilnahme der Gläubigen 
führt". Das Ziel ist klar. Sind auch Inhalte und 
Schritte allen, die für d ie Gestaltung der Meßfei­
ern in den Gemeinden Verantwortung über­
nommen haben, im notwendigen Maße bewußt? 
Auf 60 Fragen zum Vollzug der Eucharistie gibt 
der Verfasser, Professor für Liturgiewissenschaft 
an der Universität Münster, sehr solide Antwor­
ten. Sie orientieren sich an der Allgemeinen Ein­
führung in das neue Meßbuch und wollen dar­
über hinaus Hilfen für die Praxis geben. 
18 Fragen zum Gottesdienst s ind allgemeiner 
Natur: Warum muß die Gemeinde Sonntag für 
Sonntag Messe feiern? Was ist das eigentlich 
Neue im Verständnis der Messe? Können prie­
sterlose Gottesdienste die Meßfeier ersetzen? 
Ministrantinnen - umstritten? usw. Die weiteren 
Fragen sind nach dem Aufbau der Messe geord­
net. 
Es wird die Grundabsicht wieder deutlich festge­
schrieben und die Erfahrung der letzten Jahre 
einbezogen. Liturgisches Tun und soziales Han• 
dein werden nicht voneinander getrennt, die 
Feier als Handlungsprozeß beschrieben. Lücken 
werden offen genannt, ebenso wird kritisch 
vermerkt, wo Verdunkelungen u nd Ungereimt­
heiten liturgie-theologisch bestehen oder die 
Praxis schiefläuft. Den Fragen der priesterlosen 
Gottesdienste s tellt sich der Vf. unzweideutig: 
,, Die Gemeinde hat ein Recht auf die sonntäg· 
liehe Herrenma hlfeier ... Längerfristig bleibt 
freilich zu fragen, ob s ich jene zahlreichen Män­
ner, die bisher als anerkannte Leiter solcher p rie­
sterlosen Gottesdienste fungieren, nicht faktisch 
als solche Bezugspersonen einer Gemeinde be­
währt haben, also tatsächlich„ viri probati" sind, 
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